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Nach den Wahlen 


Es war vorauszusehen, daß die ruhige und würdige Haltung, 
welche unſer Volksblatt im Blick auf die bevorſtehenden Wahlen 
eingenommen hat, nicht allen gefallen würde. Es iſt uns ein 
Flugblatt von Freunden übermittelt worden, welches in Stanis⸗ 
lau von unberufenen Herren kurz vor der Wahl verbreitet wor⸗ 
den iſt, in welchem das Volksblatt in unflätigſter Weiſe angegrif⸗ 
fen wird. Wir wollen lieber die Namen der Herren, die dieſes 
Flugblatt unterzeichnet haben, nicht veröffentlichen, obwohl fie es 
verdient hätten, daß die Oeffentlichkeit erführe, in welcher Weile 
deulſche Männer aus Unverſtand und Blindheit ihr eigenes deut⸗ 
ſches Organ, die deutſche Fahne, unter welcher die Deutſchen un⸗ 
feres Landesteils jeit über 20 Jahren ſich geſammelt haben, Bez 
ſchmutzen. Wir hätten gar nichts einzuwenden gehabt, wenn dieſe 
Herren ihrer politischen Ueberzeugung in einem anſtändig gez 
ſchriebenen Flugblatt Ausdruck gegeben hätten. Unſere Le fer 
willen, daß wir es ſelbſt durchaus vermieden haben, irgendeine 


Wahlliſte, insbeſondere die Regierungsliſte, zu bekämpfen. Wir 
wiſſen, daß es in unſerer Mitte Deutſche gibt, w che die gegen⸗ 


: wärtige Regierungspolitik billigen oder doch der Meinung ſind, 
daß es aus Zweckmäßigkeitsgründen für die Deutſchen am BT 
fer, dieſe Politik zu unterſtützen. 


Abet jeder anſtändige Deutſche müßte, wenn er auch ſelbſt 
eine ſolche Ueberzeugung hat, doch ebenſo die Ueberzeugung ſeiner 
Volksgenoſſen achlen, die anderer Meinung find. Dies müßte er 
umſtmehr tun, wenn er ſiht, daß die ganz überwiegende Mehr- 
heit der Deutſchen in Polen talſächlich anderer Meinung jind. 
Nicht weil fte irgendwie ſtaatsfeindlich oder illoyal geſinnt wären. 

fondet well fie als aufrichtige Männer und Frauen ſich ihre 
Ueberzeugung gebildet haben, die jie auch in ſchwierigen Zeiten 
ſich nicht durch irgend welche Beeinfluſſungen oder gar Bedrohun⸗ 
gen erſchüttern laſſen. 

Wenn in dem betreffenden Machwerk geſagt wird, daß die 
von uns in der vorigen Folge unſeres Blattes ausgegebene 
Wahlparole RE törichten Politikern ſtamme, die für unſer Wohl 
und Wehe kein Verſtändnis und kein Herz haben und im Wahn 
leben, daß die Biebeten Schwaben jo dumm jein werden, ihnen 
wieder auf den Leim zu gehen, wie im Jahre 1928“, ſo möchten 
wir fragen, wer im Jahre 1928 auf den Leim gegangen iſt. Unſer 
Blatt hat bei den vorigen Wahlen treu zur großen deutſchen 
Volksgemeinſchaft geſtanden, und dieſen Standpunkt nimmt es 
auch in dieſem Jahre ein. Geradezu lächerlich iſt es, wenn die 
Verfaſſer des erwähnten Aufrufs uns beſchuldigen, wir hätten auf 
die Dummh it unſerer Leſer ſpekuliert, indem wir ihnen die 
Liſte 12 empfahlen. Gerade im Gegenteil! Wir haben auf ihre 
Klugheit gerechnet, wir durften annehmen, daß jeder Leſer, der 
unjer Volksblatt lieſt und fennt, ſofort verſtehen würde, warum 
wir ihm die Liſte 12 empfehlen, obwohl ſie in unſeren Wahlkreſſen 

nicht eingereicht iſt. Die Dummheit iſt nicht auf unſerer Sei! 

Wir mitjjen aber vor allem auch unſere Regierung und unſere 

Behörden jelbjt. in Schutz nehmen gegen die törichten Behauptu 
gen des erwähnten Flugblattes. Es wird darin gejagt, daß. 


wenn wir nicht der dort ausgegebenen Wahlparole folgen, we 


uns die R R und die Behörden zum Feind machen und 
womöglich das alles verlieren, was wir an Kulturgütern and 


ſonſtigen N müßſam im Laufe der Dar errungen 


haben. ` 


Į 


Wir wagen es kühn zu 1 daß die Regierung des 
Marſchalls Pilſudski und die Behörden unſeres Staates gerecht 
und fachlich g nug find, daß jie nicht nach der jeweiligen Stim⸗ 
menabgabe bei der Wahl die Bürger beurteilen, ſondern darnach, 
ob jie die Geſetze halten, treu ihre Pflichten erfüllen und mit 
ganzer Seele für das Gemeinwohl arbeiten. Darnach allein darf 
und kann eine Regierung ihre Untertanen beurteilen und behan⸗ 
deln — nicht aber nach einer Wahl, die im übrigen ja auch ge eheim 
und nur dann gültig iſt und Wert hat, wenn das Wahl gehe imnis 
auch wirklich gewahrt wird 

Wir mußten dieje Worte ſchreiben, damit unſere Leſer nicht 
etwa denken, daß wir uns durch derartige Machwerke, wi = das 
gebennzeichnete, einſchüchtern laſſen. Das „Volksblatt“ fo 
bei den gegenwärtigen Wahlen keine andere Stellung einnehmen, 
als die es eingenommen hat. Es wird auch weiter unverzagt 
und unbekümmert um Nreund und Feind die deutſchen Belaßze 
vertreten, die wahrhaft deutſchgeſinnten Männer und Frauen um 
ſich ſammeln u. für ein fote es Dutjftum in unſerem Vaterlande 
mit ganzer Kraft arbeiten, welches bei voller Staatstreue und 


tp 
Ve 


froher Zuſammenarbeit mit allen Bürgern aller Nationen vor 


allem den erſten und wichtigsten Grundſatz hoch hält, durch den 
allein das deutſche Volk g deihen kann: die alte deutſche Treuel 
Für ſolche aber, die ihre Volksgenoſſen vor der Oeffentlichkeit 
wegen ihrer Acberzeugung zu beſchimpfen und verächtlich zu 


machen juen, können auch wir nur Verachtung haben 


* 


Die Zufammenfegung des neuen Seims 

Warſcha u. Die offiziellen Schlußergebniſſe der 

Seimwahlen liegen nunmehr vor. Demnach haben erhalten: 
1. Negierungs block 248 Mandate 


2. Mationaldemokraten 65 » 
3. Zentrolinke 78 5 
4. Chriſtl. Dem. mit Korfanty 14 15 
5 Ufrainer 20 
6. Juden 7 75 
7. Deutſche 5 i 
8. Kommuniſten ; 5 7 
9. Wilde 2 ” 
Die Parteien des legten Sejms 
Regierungsblock 103 Mandate 


Nationalſtagtlicher Arbeitsblock 5 7 


Kath. Union der Weſtgebiete 2 > 
Poln. Spaialiltiiche Partei 51 Mandate 
Püneep ar Wyzwolenie 31 


Bauernbund des Abg. Stapinski 3 > 
Bauernpartei des Abg. Dombski 21 = 
Bauernpartei Piaſt u. Demokr. 28 = 


Nationale Arbeiterpartei 8 5 
Rath, Nationale Union 30 
Minderheitenblock 46 7 


Ukrain. Arbeiterunion (rechts) 
Ukrain. Arbeiterunion (links) 
Ukrain. radikale Wahlgruppe 
Kommuniſten s 
Rad. Bauerngruppe Pater Okon 
Ae Zioniſten 
Ruſſen Aa 
Akrainiſche Arbeiterpartei „ 


Die polniihe Preſſe zum Waklausgang 

Warſchau. Die ponie Regierungspreſſe feiert in 
überſchwenglichen Worten den Sieg Pilſudskis. Ueber die Nies 
derlage der Deutſchen ſchreibt die „Agentur Preß“, die Schmäle⸗ 
rung des deutſchen Beſitzſtandes fei vor allem darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die polniſchen Parteien geſchloſſener waren als bei 
den letzten Wahlen und dementſprechend weniger Stimmen ver⸗ 
foren gingen. Außerdem hätten die Deutichen zu wenig Ein- 
heitlichkeit gezeigt. Früher hätten deutſche Arbeitgeber ihre 
polniſchen Arbeiter gezwungen, für die deutſche Liſte zu immen. 
Das jei diesmal nicht möglig, geweſen. Die Tatae der vent- 
ſchen Wahlniederlage habe außenpolitiſch große Bedeutung. Auf 
internationalem Boden werde das deutſche Beſtreben, Pommes 
rellen den Polen zu entreißen, mit den polniſchen Stimmen in 
fehe wirkſamer Meile lahmgelegt werden. 


Die neue ruffiſche Wehrverfaſſung 


Induſtrieſoldaten. — Militärſtndeuten. — Bürger als „Schip⸗ 
per“ und Zwangsarbeiter. 

Die neue Wehrverfaſſung in Sowjetrußland iſt die rück⸗ 
ſichtsloſeſte Durchführung der Militariſierung eines ganzen Vak 
kes. Der ruſſiſche Kriegskommiſſar hat aus den Ereigniſſen des 
Weltkrieges die Lehren gezogen und in dem neuen Wehrgeſetz 
nicht nur die Mobilmachung der Soldaten, ſondern auch des 
ganzen Wirtſchaftslebens, einſchl. der Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft, vorgeſehen. Die bisher in allen Staaten durchgeführte 
Teilung zwiſchen militäriſchem Dienſt und privatem Leben iſt 
von nun an in Rußland ſo gut wie aufgehoben. Alle Berufs⸗ 
arbeiten ſind Militärdienft, und der Militärdienſt wird zur Be 
rufsarbeit, auch wenn er nicht mit Waffen in der Hand, ſondern 
mił Wiſſenſchaft oder mit Arbeit geleiſtet wird. Es iſt ſelbſt⸗ 
vorſtändlich, daß unter dieſen Umſtänden die ruſſiſche Wehrver⸗ 
jajjung Neuerungen geſchaffen hat, die bisher noch kein Militär⸗ 
 fbaał der Welt kennt, und die in ihrer durchgveiſenden Form 
dem Woſen des künftigen Volkskrieges angepaßt find 

Von größter Bedeutung ift die Einführung der fogen. In⸗ 
duſtrieſoldaten““ Es handelt fidh um Arbeiter, die in kriegs⸗ 
wichtigen techniſchen und chemiſchen Fabriken beſchäftigt jiny und 
die ihre Ausbildung zugleich auf dem indußtriellen wie auch auf 
dem militäriſchen Gebiete erhalten. Die Dienſtpflicht in dieſen 
Betrieben it auf 2 Jahre bemeſſen. Die Arbeit während dieſer 
Zeit ift Heeresdienſt. Die Arbeiter unterſtehen militäriſchen 
Geſetzen. Sie dürfen weder ſitreiken noch die Arbeit verlaſſen 
und ſich auch nicht den Verpflichtungen entziehen, militäriſche 
Dienſte zu machen. Auch nach Vollendung der zwei Dienſtjahre 
bleiben die Arbeiter in dieſen Betrieben beſchäftigt, um die 
fihere Durchführung der wirtſchaftlichen und induſtriellen Mobile 
machung im Falle eines Krieges zu ſichern. 


iſchaftsleben der Sowjetrepublik auf dieje Weiſe 


ber Zimmerdecke oder der 
mit den zwei Frauen 
Von Heinrich Ripper. 

Ein Butler und Taufendkünſtler war ich ſchon immer gewe⸗ 
Jet, aber zur Schufteref hat mich erſt die Not getrieben. Ich 
konnte ſreilich auch ſchreiben, fajt jo ſchön wie der Schulmeiſter und 
rechnen, noch beſſer als der Gem indeſchreiber, und hatte es bei 
den Soldaten bis zum Titularkorporal, im Krieg zum wirklichen 
Feldwebel gebracht, der das Dekret eines öſterreichiſchen Gerichts⸗ 
kanzliſten ſchon in der Taſche zu haben glaubte. Aber als der 
Krieg aus war. gab es fo viele Herren und jo wenige Arbeits⸗ 
gemeine, daß ich nicht einmal eine Verſchieberſtelle bei der Eiſen⸗ 
bahn bekommen konnte. So wurde ich mit achtundzwanzig Jah⸗ 
ren nech Schuſterlehrbub in Gänſedorf. Die Schloſſerei wäre 
mir lieber geweſen, denn ich konnte ſchon Eiſen drehen und Näh⸗ 
- maſchinen reparieren, aber Suji, das ſchönſte und dunkeläugigſte 

Mädel von Gänserndorf, war das einzige Kind eines kränkelnden 
Schuſters. Und das hat den Ausſchlag gegeben. Dreieinhalb 
Jahre ſpäter war der Meifter, nachdem er den Tag vorher die 
8 Hand ſeiner ſchönen Tochter in die Hand ſeines Geſellen g legi 

hatte friedlich entſchlummert. Seither prangt neben dem ſchlan⸗ 
ken Frauenſchuh in der Bahnſtraße 254 auf dunklem Grunde in 
Inallroten Buchſtaben mein Name: 


Ereisler 
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militariſiert worden iſt Arbeit iſt Dienſtpflicht geworden, und 
ſchon im Frieden herrſchen die ſtrengen Kriegsgeſetze, da die 
Sowjetmachthaber ſich von dem Gedanken leiten laſſen, daß in 
einem modernen Kriege die Soldaten, die mit den Waffen in 
den Hand an der Front ſtehen nicht wichtiger ſind, als die Män⸗ 
ner, die in den Fabriken und chemiſchen Laboratorien arbeiten. 
— Für derartige Dienſte der Induſtrieſoldaten werden nur Mr- 
beiter in Anſpruch genommen, denn nur ſie haben die Ehre, 
dem Vaterlande auf den wichtigſten Gebieten im Kriege Dienſte 
leiſten zu können. : 

Die Bourgeois, Großbauern uſw., die fih nicht der befonde⸗ 
ren Liebe und Pflege von ſeiten der Sowjetbehörden erfreuen, 
dürfen in keiner Form als Soldaten dienen, da man. fie im alle 
gemeinen der antirevolutionären Beſtrebungen verdächtigt. 
Trotzdem aber find fie in keiner Weiſe von Kriegsdienſten aller 
Art auch im Frieden befreit Man hat es verſtanden, mit Hilfe 
des neuen Wehrgeſetzes, die verhaften Bourgeois zur völlig uns 
entgeltlichen Arbeitspflicht zu zwingen. Sie müſſen hauotſäch⸗ 
lich diejenigen Arbeiten ausführen, die im Kriege den „Schip⸗ 
pern“ zugefallen waren. Darüber hinaus aber noch alle ande⸗ 
ren Erdarbeiten die zur Verbeſſerung des Bodens, zur Trocken⸗ 
legung von Sümpfen, zur Anpflanzung von Wäldern uſw. not- 
wendig ſind. Es war ſchon ſeit langem der Wunſch der Sowjet⸗ 
behörden, die Bourgeois zur Zwangsarbeit anzuhalten, und teil⸗ 
weile war dieſer Wunſch bereits verwirklicht worden. Bisher 
war aber noch keine einheitliche geſetzliche Regelung dieſer Mr 
beitsyflicht erfolgt. In demſelben Augenblick, wo dieſer Teil 
der Bevölkerung zur militäriſchen Dienſtpflicht herangezogen 
Wird, kann man von einem Zwang der Arbeit nicht mehr 
ſprechen, wie die Sowfetmachthaber glauben, ſondern nur noch 
von einer beſonderen Art des Militärdienſtes. Mit dieſer Ein⸗ 
führung von der zivilen Dienſtpflicht der Bourgeois haben die 
Sowjets zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen: Sie haben 
ftets genügend Arbeitskräfte zur Verfügung, die die febr ſchwe⸗ 
zen Arbeiten ohne jede Entſchädigung und ohne jede Möglich⸗ 
keit der Weigerung ausführen mäffen, und fie haben das Heer 
von den -antirevolutionären Elementen freigehalten. 

Die Univerſitäten ſind gleichfalls militariſtert worden. Die 
Studenten müſſen an militäriſchen Uebungen teilnehmen, die 
zugleich einen Teil des Studiums bilden. Das Studium iit 
ebenſo Militärdienſt, wie der Militärdienft Studium if. Auch 
hier alſo eine völlige Verbindung zwiſchen bürgerlichem Beruf 
und Heeresdienſt! Aus derartig vorgebildeten Studenten wird 
das Offizierkorps zuſammengeſetzt, das im Kriege bei den Ne 
ſerveformationen verwendet werden wird. Beſonders auf dem 
Gebiete der Medizin und Chemie werden die Studenten durch 
militäriſche Kurſe auf den künftigen Krieg vorbereitet. Auch 
wird dafür geſorgt, daß ſie praktiſche Kurſe in Laboratorien und 
Kliniken durchmachen 

Außer der Dienſtpflicht der Arbeiter und der Studenten 
wird auch die Dienſtpflicht der Bauern neu geregelt. Die 
Bauern werden nur militäriſch ausgebildet und müſſen zu die⸗ 
om Zwecke drei Jahre aktiv im Heere tätig ſein. 


Si j N e e e EEE 


Martin Duller 

88. — Herren⸗, Frauen⸗ und Kinderſchuhmacher. 
Kinder bekamen wir jedes Jahr eines, bis ich dem Storch das 
Haus verbot. Ich denk noch heute gern an dieſe erſten Jahre 
meint Ehe. Wenn die Kinder ſpielten, lachte ich mit, wenn fie 
weinten, ſang ich ihnen Soldatenlieder vor, und wenn meine keure 
Suſi keifte, klopfte ich Sohlen. 2 

Da hatte ich den törichten Einfall, das Eckzimmer nach Nord⸗ 
oſten und die Kammer nach Südoſten an den dürren böhmiſchen 
Gr ster Wenzel Polatſchek zu vermieten. Kinder hatte der neue 
Mitunohner nicht, nur eine nicht recht geſunde Frau, die ſich in 
der Wirtſchaft von ihrer ledigen Schweſter unterſtützen ließ. Ma- 
rianka, ſo hieß dieſe, war damals nicht viel über zwanzig und 
zählte zu den Frauen, die den Münnern nicht ihrer Schönheit, 
fordern ihres Umganges wegen gefallen. Mir ſchienen die Leute 
nicht uneben und auch meine Sufi hörte Wenzel Polatſchek g zn 
reden, weil er, wie fie behauptete, „io entzückend tſchechelte“. Die 
Frau des Greislers ſtand ihr weniger zu Geſicht. Sie war ihr zu 
häßlich und zu mürriſch. „Sei froh,“ beſchwichtigte ich, „umio 
vorteilhafter ſtichſt du von ihr ab.“ Dennoch lagen ſich die zwei 
Weiber nach vierzehn Tagen in den Haaren. Schuld war aber 
nicht die Häßlichkeit, ſondern die Eiferſucht der Gr islerin; denn 
fie ſchrie, daß man es bis auf die Gaſſe hörte, meine Sufi gefalle 
ihrem Manne viel beſſer als ſie, ſein angetrautes Weib. „Das 
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Aufruf an alle Volksgenoſſen 
zur Erlegung Der Beiltener für die Gedenkfeier 1931 


Im nächſten Jahre werden 150 Jahre ſeit der Zeit verfloſſen 
fein, da der damalige Kaſſer Joſef II. von Dejterteihz im Jahre 
1871 das Anſiedlungspatent erließ. Die 150. Wiederkehr dieſes 
Jahrestages ſoll von uns in ſchlichter Weiſe gefeiert werden. 

Im Volksblatt vom 20: Juli 1930 erſchien an leitender Stelle 
ein Aufruf für die Erlegung einer allgemeinen Volksſteuer für 
die im Jahre 1931 geplante Gedenkfeier des 150 Jubiläums der 
Einwanderung unſerer Ahnen in unſere jetzige Heimat. Wie 
aus dieſem Aufruf zu erſehen war, ſoll jeder Deutſche 50 Gro⸗ 

ſchen ſpenden. Ueberzahlungen werden vom Feſtausſchuß Dane 
kend entgegengenommen 

Wir bitten wohlhabende Volksgenoſſen Ueberzahlungen zu 
leiſten, um die Aermſten unter uns zu entlaſten. Weiter bitten 
wir die Spenden jo bald als möglich, am beiten ofort, mit dem 
Erlagſchein einzuzahlen an die Genoſſenſchaftsbank Lwow, Che: 
wezcayana 12. 

Wir wollen uns im nächſten Jahre zu einer würdigen Ge⸗ 
denkfeier des 150. Jahrestages des Beginnens der Einwanderung 
unſerer Ahnen verſammeln. Die Vorbereitung einer Feier, die 

Herausgabe einer Feſtzeitſchrift, erfordert. beträchtliche Geldmittel. 
Wenn dieje nicht vorher da find, kaun das Fejt überhaupt nicht 

< perberjet werden. In nächſter Zeit ſoll 
werden, ob das Feſt überhaupt ſtattfinden kann oder nicht. Bis 

x dahin müſſen alſo die Spenden eingelaufen fein. Wir bitten 
daher alle Volksgenoſſen, die Spenden möglichſt raſch einzuzahlen. 

Wir machen noch aufmerkſam daß die Erlagſcheine, mit denen 

eine Spende eingezahlt wird, den Aufdruck 1931 tragen müſſen. 

Wer eine Spende einzahlt, möge ſich immer erſt ver⸗ 
gewiſſern, ob der Erlagſchein auch den Aufdruck 1931 trägt Wird 


verwendet, jo wird das Geld in der Genoffenſchaftsbank in Lem- 
berg anderweitig verbucht. weil man doch dann nicht wiſſen 
konnte, daß der Einzahler eine Spende überweiſen wollte. Wir 
bitten daher nochmals auch auf dieſe Aeußerlichkeiten zu achten. 

um Irrtümer und Aergerniſſe zu vermeiden. Jeder Deutſche be⸗ 


trachte es als eine Ehrenpflicht gegen feine Ahnen. die Spenden 


ſo ſchnell wie möglich einzuzahlen 
Der Ausſchuß für die ä der Gedenkfeier 1931. 


Ausweis der fürdie 159. Jahrfeier eingezahlten Beiſteuern 
(Fortſetzung.) 

Seit vielen Wochen ruft der Ausſchuß für die Gedenkfeier 

1931 alle Volksgenoſſen zur Erlegung der Beiſtkuer auf. Wir 

haben mit dem öffentlichen Ausweis der Spenden bereits be⸗ 

: A und eben heute en >> > Lwow, pis eh 


entſchieden 


Erlagſchein ohne dieſem Aufdruck zur Zahlung einer Spende 


Ev. Gemeinde Dobrohoſtow 15,30 Zloty; Anna Krämer, Przemy, 
1 Zloty; Adam Koppe, Ernsdorf, 995 Zloty; Johann Müller, 
Lwow, 4 Zloty; Heinrich Bilanz, Lwow, 3 Zloty; Jugend Miec: 
ſenberg 40 Zloty; Eduard Mani, Wieſenberg, 3 Zloty; Peter 
1 9 5 Wieſenberg, 2,50 Zloty; Joſef Zimm. Ba Wieſenberg, 
1 Zloty; Johann Bommersba ch, Wieſenberg, I 50 Sloty; Alfred 
Bilanz, Kulparkkow, 20 Zloty; Theophil Aber Lewandowk,, 
8 Zloty; Kaſſenverein Lewandowka 19 Zloty; Leopold Harlfinger, 
Sger, C. S. R., 10 Zloty; Guſtav Kögel, Neuhof, 29,50 0 
Johann Frick, Baginsberg, 4 Zloty; Johann Kingi, Lwoßw, 
Zloty; Soang Gemeinde Jaroslau 23,50 Zloty; Johann AA 
Kalinow, 3 Zloty; Joſef Kröpil, Kalinow, 1 Zloty; Evang. 
Sea Wygoda, 11,55 Zloty; Evang. Gemeinde Einſiedel 
2 Zloty; Frau Peiter, 1 1 Stoty; Frl. Lärcher, Lwow, 
2 Zloty; Unna Medyka, Borys lau, 5. Zloty; Presb. d. ev. Gem. 
Rottenhan, 33,75 Zloty; Johann Zapf, Berdifau, 4 Zloty; Hein⸗ 
rich Harlos, Skoczow, 2 Zloty; Gemeinde Baginsberg 162 Zloty: 
Lehrer erg Kornelin, 10 Zloty; Ernſt Heß, Bi żeli, 9,95 
Zloty; Filip Peſchek, Donbrowka, 2 Zloty; Gemeinde Theodors⸗ 
hof, 6,40 Zloty; > Bloch, Zbofska, 2,50 Zloty; Kati Schnei⸗ 


An 


unfere Perichterſtatter in Stad tu. Land! 


Wir bitten unſere Berichterſtatter uns Berichte über 
Verlauf und Ergebniſſe der M und Senatswahlen 
einzuſenden! 


2 Zloty; Philipp Linn, Lubiana, 2 Zloty; Heinrich 


der, wow. 
Haus, % Sn 150 Zloty; Georg Gonſcher, Ranczuga, 095 
Zloty; Fr. Krämer, Krakau, 2 Zloty; Edmund Thomas, Nisniew ` 
Deus 3 Sloty; E. Hoffmann, Lwow, 4 Zl.; Emil Müller, twoje, 
5 Zloty; E. Meßner, Zoltance, 3 Zloty; Maximilian Jenkner, 
5 o en Gift R ka 5 a a 


— — 


2. Lendwirlſcaftliger Windeetusfus | in am 

Anfang Dezember findet die Eröffnung des 2. landwirk⸗ 
schaftlichen Winterkurſes in Brigidau ſtatt. Auf den Wert 
landwirtſchaftlicher Fortbildung wurde durch Wort und Schrift 


hingewieſen. Er wird beſonders in dieſer ſchweren Zeit auch in 


unjeren Landgemeinden als dringende Notwendigkeit empfunden. 
Die Leitung des 2. Kurſes von viermonatlicher Dauer rubt wie 
im vergangenen Jahre in den Händen unſeres Hohen bacher 
Landsmannes, Herrn agr. ing. Griesmänn. Ueberdies haben 
die Herren Oberlehrer Bollenbach und Lehrer Koppf aus 
Brigidau ihre Mitwirkung freundl. zugeſagt. Auswärtige Kurs⸗ 
teilnehmer haben 10 Zloty Einſchreibgebühr und 50 Zoty pro 
Monat für Ne a und 3 a ent 


machen Gi: ſich mit Ihrem Gatten ab,” Sie ich mich Fei 

und zog Suſi in meine Werkſtatkk. Als ich mich im Hausflur 

; „Waſchlappen“ und „Simandl“ ſchelten hörte und Suſi hinaus⸗ 
wollte, hielt ich fie zurück, pfiff den Radetzkimarſch und klopfte die 
Doppler für den Herrn Pfarrer. Auch dem dürren Greisler war 
der Streit nicht ang nehm, aber fein Einfluß auf die eigene Gattin 

war geringer. Er hatte augenſcheinlich viel weniger Kredit bei 

ihr Bis es an jewem verhängnisvollen Sonntagvormittag, ge- 

rade als die hagere Klempfnerin von der Meſſe an unſerem Haus 

vorüderging, zur Katastrophe kam. 8 fann heute nicht mehr 

jagen, geſchah es aus Ueberzeugung oder nur aus Scheinheiligkeit, 

um das Vertrauen feiner Frau zu ng winnen, oder aus Trutz, um 

meiner teuren Suſi zu zeigen, daß er ſich 


Ik, a als die zwei En wieder. auf. inańder losgingen, auf die 
Seite ſeiner Gattin. Das hätte meiner Suſi nichts gemacht, ſie 
hatte nur gelacht darüber. Aber ein Wort des böhmiſchen Greis⸗ 
wie jie werfe ſich nicht weg an jeden Dahergelaufenen, meinte 


bra chen und Suit ‘Dulle 


früher Hervorgei. 
Als ich es ſchon patſchen. 
er Schürhaken er⸗ 


wich and čardi sA Geisler erheblich verletzt 


oder nur aus Unbeſonnenheit — genug, Wenzel Polatſchet ſchlug 


lers raubte ihr! die B ſinnung. Auf ihre Bemerkung, eine Frau 


enzel Polatſchek, er . nur E den kleinen Finger ausitr- den | 
ine Geliebte geworden. Mich 
om⸗ 


Jah konnte nicht 
mehr tun, als den Nachbarsleuten unf re blecherne Waſchſchüſſe! 
zur Stillung des Blatſtromes zur Verfügung zu ſtellen. 

Nun Hand bie Gerichte handlung vor der Tür Ich war 
wohl bemüht, meiner teuren Sufi Troſt zuzuſprechen, rechnete aber 
trotz unſerer Gegenklage mit dem Schlimmſten: Bestrafung. © Ge: 
richtskoſten, Arzt, Schmerzensgeld 

And doch kam es anders. Die 6 erichtsv⸗ rhandlung fand gar 
nicht ſtatt. Am Verhandlungstage lag der Greisler ſchwer krank 
zu Bette Als mir vor der zweiten Tagſatzung bangte, erfuhr ich, 
daß Wenzel Polalſchel dem Gerichte feine Erkrankung gar nicht 
g meldet hatte. Meine Suſi blieb von vornherein daheim. Ich 
ſtaunte. war aber je glücklich, daß ach ſogar beim Werten 
den Nadetzkimarſch pfiff. z 
Das Geheimnis, das über dieſer glücklichen, nach meinem 
Dafürhalten freilich unverdienten Wendung lag, verriet mir Sufi 
erſt die Nacht darauf, als die Kinder eingeſchlafen waren. Als 
Mitwiſſer nannte ſie mir noch den Greisler und ſeine Schwägerin. 
‚Eine darf die Wahrheit nicht erfahren: Frau Andulka Polatſchek. 

Zwei Tage vor der angeſetzten Gerichtsverhandlung ſtieg miin 
teures kluges Weib auf den gemeinſamen Dochboden. Dort wußte 
ſie über der Wohnung unſerer Mieter ein Loch in der Zimmer⸗ 
decke, wo ſie ſchon wiederholt gehorcht hatte, was bei den Nach⸗ 
AA geſprochen wurde. Aber diesmal kam ſie hinter etwas 


e ; tage ſoll Marianka gekommen ſein. 


mit feinen. 
Göding in Mähren. 


richten, Schüler aus Brigidau und ſolche, die für Unterkunft und 
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Verpflegung ſelbſt aufkommen, 10 Zloty Einſchreibgebühr und 


10 Zloty Schulgeld pro Monat. Die Erhaltung des Lehr⸗ 
gebäudes, Beſchaffung von Lehrmitteln und Beſoldung der Lehr⸗ 
kräfte geht mithin nicht zu Laſten der Schüler und wird auch 
diesmal zur Gänze aus Verbandsmitteln beſtritten. 
Anmeldungen ſind eheſtens an die Leitung des Verbandes 

in Lemberg, ul. Choronzezyzna 12, zu richten i 
Verband deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Polen 
spółdz. z ogr. odpow. Wwe LWowie. 


Volkshochſchulkurſus. 
Nachdem die ſchwierige Wirtſchaftslage es gegenwärtig 
vielen unmöglich macht, einen viermonatlichen Kurſus in der 
Volkshochſchule zu beſuchen, wird die Volkshochſchule in dieſem 
Winter für Burſchen einen zweimonatlichen Lehr gang 
abhalten, für den der Anreiſetag der 2. Jänner iſt und der bis 
Ende Februat dauert. Die Koſten für dieſen Kurſus betragen 
120 Zloty einſchließlich Verköſtigung, Wohnung, Schulgeld, Be- 
leuchtung und Beheizung. Worum es in der Volkshochſchule und 
natürlich auch in dieſem Kurjus geht, ift ja weithin bekannt. 
Wir wollen hier von dem reden, was den jungen Menſchen 
innctlij und äußerlich bewegt. Gerade in jo ſchwerer Zeit 
wie in der gegenwärtigen, bedarf der Menſch beſonders Kräfte, 
die er aus ſeinem Glauben und aus ſeinem Volkstum haben kann, 
aber leider oft nicht hat oder doch wenigſtens nicht in genügen⸗ 
dem Maße. Zu ſolcher Stärkung für die Aufgaben des Alltags 
ollen die Monate dienen, die wir hier im Heim gemeinſam ver⸗ 
leben. Darauf ſind auch alle Vorträge und alle Arbeitsgemein⸗ 
schaften, darauf ijt das ganze Heimleben eingeſtellt. Niemand, 
der irgend abkommen kann, ſollte ſich dieſe Gelegenheit entgehen 
luffen, mit jo geringen Opfern doch einen Volkshochſchulkurſus 
mitmachen zu können. Anmeldungen find zu richten an die 
Leitung der Volkshochſchule Dornfeld, p. Szezerzec, obok Lwowa 


Was man uns schreibt. 
RP Eein Brief aus Kanada. 
Aus Soung 
welchem der Schreiber um das Volksblatt bittet. Dieſer Brief 
ijt ein Beweis, daß unſere Volksgenoſſen jenjeits des Meeres 
doch gern an die alte Heimat zurückdenken und mit derſelben in 
Fühlung bleiben wollen. Wir geben nachſtehend dieſen Brief 
wieder: „An das Oſtdeutſche Volksblatt in Lemberg. Im Jahre 
1927 bin ich aus Joſefow in Galizien nach Kanada eingewan⸗ 
dert. Ich leſe den Kurier von der Lutheriſchen Gemeinde in 
Regina, aber ich möchte auch ſehr gern etwas aus meiner alten 
Heimat hören. Noch als ich in Galizien war habe ich ſtets im 
Elternhauſe das Volksblatt geleſen und jetzt fehlt es mir ſehr. 
Ich bitte Sie daher mir das Volksblatt an meine Adreſſe zu 
jenden. Mit herzlichem Gruß Adam Völpel, Joung Gajf, 
Canada Box 408. 5 


Lemberg. ( Kirchenkonzert.) Am 3. November l. J. 


veranſtaltete der evang. Frauenverein von Lemberg ein Kirchen⸗ 
konzert unter Mitwirkung von Frl. Bandrowska und Prof. Ran⸗ 


Großes: hinter das ehebrecheriſche Verhältnis zwiſchen dem dürren 
böhmiſchen Greisler Wenzel Polatſchek und feiner runden Schwä⸗ 
gerin Marianka. Zu einer anderen Zeit hätte ſie über eine ſolche 
Entdeckung geſchwiegen und ſich nur eines ins Fäuſtchen gelacht, 


denn tratſchig ijt meine teure Sufi nicht; aber diesmal war die 


Entdeckung ihre Schutzwaffe. „Wenn Ihr übermorgen nicht zu 

Hauſe bleibet,“ rief ſie durch die Oeffnung in der Zimmerdecke 

den zu Tode Erſchrockenen zu, „werden das Gericht, Frau Andulka 

und ganz Gänſerndorf von Eurem fündhaften Liebesverhältnis 
erfahren.“ : 


Menzel Polatjchet verbig es und ſchwieg. Meine teure Suji 


jap nur im Wandſpiegel, wie ex ſich verzweifelt die Glatze rieb. 
Auf den rettenden Gedanken mit der Erkrankung am Gerichts⸗ 


Vier Wochen ſpätber hatte Wenzel Polatſchel ſein Greisler⸗ 
geschäft verkauft, verzichtete auf den Mieterſchutz bei mir und zog 
beiden Weibern marchaufwärts in ſeine Heimatſtadt 


5 Weil wir die Wohnung nicht mehr hergeben und das Eck⸗ 
dimmer nach Nordoſten als Schlafzimmer bezogen haben, hat 


Sajt in Kanada erhielten wir ein Schreiben, in 


deine kluge teure Guf das Loch in der Zimmerdecke ſelbſt zuge⸗ 
Zk ſchmicrt. = A AMY i ® 
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gel. Weiter wirkten die Herren Rat, Gerhardt, Krzemienski und 
Przenyczka. Das Konzert wurde mit Liſzts Präludium und 
Fuge über B. A. C. H., weiter folgten Dübois⸗Wagners Pilger⸗ 
chor aus „Tannhäuſer“, endlich Böllmanns Suite. Die Orgel er⸗ 
tönte unter der kunſtvollen Hand Prof. Rangels mit großem, 
machtvollen Klange. Lieblich klang die gutgeſchulte Stimme mit 
der hübſchen Cantilene von Frl. Bandrowska. Noch muß ich 
über das Streichquartett Worte des Lobes ausſprechen, welche bes- 
ſonders mit Mozarts Andante cantabile durch ein prachtvolles 
Zuſammenklingen die Hörer in Spannung hielt. Mozart war 
wirklich in ſeinem Stil. Das zahlreich erſchienene Publikum 
folgte mit großem Intereſſe dem Konzert. Von dieſer Stelle aus 
jei dem evang. Frauenverein, der dieſes Konzert zugunſten der 
Chriſtbeſcherung veranſtaltete, herzlicher Dank ausgeſprochen. 

; Irene Danet. : 

Lemberg. (Deutſch⸗katholiſcher Gottesdienſt.) 
Am 26. November 1930 findet in der Jeſuitenkirche in Lemberg 
(Eingang durchs Gerichtsgebäude) um 5 Uhr nachmittags eine 
Abendandacht ſtatt. Alle deutſchen Katholiken in Lemberg ſind 
zu dieſer Andacht herzlichſt eingeladen. 

— (Gedenkfeier für Kriegsgefallene.) Am 23. 
November 1930, um 3 Uhr nachmittags, wird auf dem Helden⸗ 
friedhof Lemberg⸗Lyczakow eine religiöſe Andacht für die Kriegs⸗ 
gefallenen anläßlich des Totenſonntags abgehalten. Zu dieſer 
Andacht wird herzlichſt eingeladen. 

— (Deutſcher Geſelligkeitsvere in Frohſinn) 
Die Vereinsleitung macht auf die im Anzeigenteil befindliche 
Ausſchreibung von Stipendien aus der Dr. Karl Schneider⸗ 
Stiftung aufmerkſam. : z 
t (Muſikaliſch⸗deklamatoriſcher Abend des 
Vereins deutſcher Hochſchüler am 30. November 
d. J. in Lemberg.) Man muß weit zurückgreifen, um ſich an 


die Zeiten zu erinnern, in denen die letzten Darbietungen dieſer 

Art ſtattfanden. Als in den erſten Jahren der Nachkriegszeit 
unſere Stadt von der Außenwelt in jeder Hinſicht abgeſchnitten 
war, wurde der Mangel an kulturellen Genüſſen immer bitterer 
empfunden. Härter als die Polen ſelbſt traf es die Deutſchen, 

denen es ja klar wurde, daß es diesmal nicht bloß vorübergehend 
ſein würde, ſondern, daß ſie nun ſelbſt werden Erſatz ſchaffen 
mijjen. Mit Feuereifer ſtürzte man ſich daher damals auf Verz 
anſtaltungen und Feiern jeder Art, wobei es nicht ausblieb, daß 
man ſich im Eifer des Gefechtes heftig bekämpfte. Und es kam, 
Was bei einem ſolchen Uebereifer immer kommen muß: Es wurde 
ſtill. Von all den vielen Beſtrebungen, Zielen, Hoffnungen blieb 
allein der Männerchor und das Theaterſpielen. Warum? Das 
Bewußtſein, daß etwas geſchehen müſſe, wollte man nicht als 


ſelbſtändiger Volkskörper verloren gehen, war in allen wach. 


Ebenſo aber auch der Wille, ſich um jeden Preis zu behaupten. 
Und ſo arbeitete ein jeder auf dem Gebiete, auf dem er imſtande 
war, etwas zu leiſten. Die Arbeit war groß, der Enderfolg aber 
auf manchen Gebieten gleich Null. Daß das Theaterſpielen An⸗ 
klang finden wird, war leicht vörauszuſehen; denn wer ſpielt nicht 
gern, auch wenn er nicht gut ſpielt? Und wer ſieht nicht gern 
ſeine Freunde oder Verwandten auf der Bühne? Und wer freut 
ſich nicht auf die Pauſen, wenn fie nur recht lang find? Daß das 
Theaterſpielen Anklang finden wird, war aljo nicht ſchwer vor⸗ 
auszuſehen, ſelbſt dann, wenn dem Stück ſelbſt kein Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wird. Anders war es mit den Veranftaltungen, 
die von den Guttemplern als erſten in Angriff genommen wür⸗ 
den. Sie hofften durch eine Reihe von Darbietungen weniger 
Unterhaltung zu bieten, ſondern eine Art von Weiterbildung, 
wenn auch in beſcheidenem Rahmen, zu ermöglichen. Mit der 
Muſik wurde der Anfang gemacht. Es kam zu einem Beethoven⸗ 
und Mozartabend. Dann wurden die Guttempler aufgelöſt, viele 
verließen Lemberg für immer und der Plan fiel ins Waſſer. 
Dann verjuchte das Volksblatt ähnliches, doch nicht mehr auf mu⸗ 
ſikaliſchem Gebiet. Es kamen zwei deklamatoriſche Abende zus 
ſtande, darunter einer, der der Mutter gewidmet war. Der Er⸗ 
folg war groß — bei den wenigen Anweſenden. Noch größer war 
der andere, unwillkommene Erfolg. Entmutigt und verbittert 


zogen ſich die Anreger zurück. Und dennoch iſt kein Grund zur 
Verzweiflung. Dieſer zweite Verſuch fiel bereits in eine Zeit, 


in der die materiellen Sorgen ſo groß geworden waren, daß nur 
die wenigſten für dieſe Art bom Veranſtaltungen Intereſſe hatten. 
Sie wollten bloß zerſtreuen. Damals hatte ja auch die Liebhaber⸗ 


bühne zu leiden, vom Männerchor überhaupt nicht zu ſprechen. 
Für diefe beiden Vereine wurde es mit der Zeit ſogar noch ſchlech ? 


ter. Die Kriſe ſcheint aber überwunden zu ſein, es ſind Anzeichen 
vorhanden, daß die Beteiligung und — was noch wichtiger ift = 
das Verſtändnis wieder wächſt. Die Jugend iſt herangewachſen, 


a teſten Schauſpieler der Liebhaberbühne, Herr Hans Breit- 


3: doſe. Der Jubilar, Herr Hans Breitmeyer, dankte tief gerührt für 
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man bann wieder beginnen. Der 30. November wird uns zeigen, 
wom noch eine Veranſtaltung etwas zu jagen hat, bei welcher un⸗ 
ſere großen lebenden Dichter mit ernſten und heiteren Erzeug⸗ 
niſſen zu Worte kommen werden. Wir werden hoffentlich ſehen, 
daß die früheren Beſtrebungen nicht umſonſt geweſen ſind und 
daß ſo manchem dieſe Art von Darbietungen gefehlt haben. Um 
allen den Beſuch zu ermöglichen, werden die Preiſe ganz niedrig 
gehalten. A W. 


— (Liebhaberbühne des deutſchen Geſellig⸗ 
keitsvereins „Frohſinn“ in Lemberg.) Die Lieb⸗ 
haberbühne des deutſchen Geſelligkeitsvereins „Frohſinn“ in Qem 
berg hat eine wichtige und ſchwere Aufgabe zu erfüllen. Das 

Deutſchtum in der Großſtadt Lemberg ijt über die ganze Stadt 
zerſtreut, daher iſt es ſehr ſchwierig, die Volksgenoſſen zu ſam⸗ 
meln. In den geſchloſſenen deutſchen Gemeinden gehen natürlich 
alle in die Schule oder in das deutſche Haus, wenn dort eine Auf⸗ 
führung oder ſonſt eine Veranſtaltung ift; kranke und kleine 
Kinder bleiben zu Hauſe. Die Schule oder das deutſche Haus 
iſt ja nur paar Schritte weit und außerdem gibt es ja im Dorfe 
auch |omjt nichts, was ablenken könnte. In der Großſtadt ift es 
aber anders. Wer eine Aufführung der deutſchen Liebhaberbüßhne 
in Lemberg beſuchen will, muß oft einen weiten Weg zu Fuß 
gehen oder mit der Straßenbahn fahren. Das wäre viell icht noch 

nicht das Schlimmſte, aber die Großſtadt bietet gar viele andere 
Ablenkungen. Da iſt das Kino nahe, aber die evangeliſche Schule, 
wo die deutſche Liebhaberbühne ihre Aufführungen veranſtaltet 
iſt weit; da gibt es einige polniſche Theater, in denen Berufs⸗ 
ſchauſpieler wirken. Dazu kommt noch die ſchwere wirtſchaftliche 

Lage; viele unſerer Volksgenoſſen ſind ſchwer imſtande, ſich und 
ihrer Familie den Beſuch einer Aufführung zu gönnen. Mit all 
dieſen Schwierigkeiten muß die Liebhaberbühne des deutſchen Ges 
ſelligkeitsvereins „Frohſinn“, die zur Zeit von Herrn Joſef 
Müller geleitet wird, kämpfen. Trotzdem beſteht ſie weiter und 
es beſtehht die Hoffnung, daß dem Deutſchtum Lembergs die deutſche 
Liebhaberbühne als wichter Kulturfaktor auch in Zukunft dem 

Deutſchtum Lembergs erhalten bleibt. Im vergangenen Jahre 
konnte die Liebhaberbühne auf ihr W jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken; in dieſem Jahre feierte einer der älteſten und belich- 


mayer, fein 10 jähriges Jubiläum als Mitglied der Bühne. 

— (Aufführung des Schauſpiels „Der ledige 
Hof“ von Anzengruber. Ehrenabend für Herrn 
Hans Breitmayer.) Am 2. November d. J. wurde von der 
Liebhaberbühne des deutſchen Geſelligkeitsvereins „Frohſinn“ das 
Schauspiel „Der ledige Hof“ von Anzengruber aufgeführt. Dieſe 
Aufführung war cin Ehrenabend für Herrn Hans Breitmayer, ans 
läßlich ſeines 10 jährigen Jubiläums als Mitglied der Liebhaber⸗ 
bühne. Der Jubilar, Herr Hans Breitmayer, iſt ein alter Spie⸗ 
ler, aber noch ein junger Mann in den beſten Jahren. Er tyt der 
erſte Liebhaber der deutſchen Liebhaberbühne und tritt auch ſonſt 
bei geſelligen Veranſtaltungen als Vortragsredner auf, wobei er 
durch ſeinen goldenen Humor alle mitreißt. Herr Hans Breit 
mayer iſt allerſeits ebenſo bekannt wie beliebt. Sein Ehren⸗ 
abend am 2. November 1930 brachte auch natürlich einen ausver⸗ 
kauften Saal; viele Beſucher mußten mißmutig umkehren, weil 
bein Platz mehr da war. Vor Beginn der Aufführung fand die 
Feier für den Jubilar ſtatt. Der Leiter der Liebhaberbühne, Herr 
Joſef Müller, richtete an den Jubilar einige herzliche Dankes⸗ 
worte, gedachte der langjährigen treuen Mitarbeit Herrn Breit⸗ 
mayers und richtete ſchließlich an den Jubilar die Bitte, auch 
weiterhin ſeine erprobte Kraft in den Dienſt der deutſchen Lieb- 
Haberbühne zu ſtellen. Als ſichtbares Zeichen der Anerkennung 
für geleiſtele treue Mitarbeit im Dienſte der deulſchen Liebhaber⸗ 
bühne in Lemberg, überreichte Herr Müller dem Jubilar eine 
Ehrenurkunde. Im Namen der Schauſpieler ſprach Herr Willi 
Huber bameradſchaftliche Worte, würdigte die aufopferungs⸗ 
volle Mitarbeit des Jubilars und überreichte Herrn Hans Breit⸗ 
aper ein Ehrengeſchenk in Geſtalt einer ſilbernen Zigaretten⸗ 


die ihm zuleil gewordenen Ehrungen und verſprach, feine Mii- 


arbeit auch weiterhin nach Möglichkeit der Verhältniſſe in den 


Dienſt der Liebhaberbühne des deutſchen Geſelligkeitsvereins 
„Frohfinn“ zu ſtellen. Das Publikum begrüßte den Jubilar mit 


tendem Beifall. Nach Abſchluß der Feier zu Ehren des Jubilars 


nahm das Schauſpiel „Der ledige Hof“ von Anzengruber ſeinen 
Anfang; der Jubilar Herr Hans Breitmayer, mit dem Schau⸗ 
ſpielernamen Hans Peter, ſpielte darin die männliche Hauptrolle. 
Da 


elbſt wurde bereits im Volksblatt beſprochen, es Jei 
darauf eingegangen: Die reiche Bäuerin Agnes 


Bolfs 


blatt 
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Bernhofer will ledig bleiben, damit ihr Hof ſpäter der Kirche 
zufallen könne. Sie faßt aber eine Neigung zu ihrem lüchtigen 
Großknecht Leonhard Trübner, muß ſich aber überzeugen, daß die⸗ 
ſer in einem anderen Dorf ein Mädchen mit einem kleinen Kinde 
im Stich ließ. Die Bäuerin nimmt den Großknecht nicht zum 
Manne, nimmt aber das Kind als eigenes zu ſich. In dem 
Schauſpiel treten einfache Landleute auf; es fehlen auch der Dorf⸗ 
pfarrer und der Dorſſchullehrer nicht, die auf dem Lande in allen 
wichtigen Dingen als Berater aufgeſucht werden. Bauernſtolz und 
gekränkte Liebe ringen miteinander, aber der Dichter findet ſchließ⸗ 
lich, wenn auch keine freudige, ſo doch eine befriedigende Löſung 
des Konfliktes. — In der Rolle des Großknechtes Leonhard 
Trübner erſchihn der Jubilar des Abends, Herr Hans Peter; die 
vorangegangene Ehrung hatte ihn gar nicht verwirrt, er ſpielte 
ſeine Liebhaberrolle mit der ihm eigenen Sicherheit und An⸗ 
ziehungskraft, die ihn zum Liebling des Publikums macht. Als 
ſeine Partnerin, in der Rolle der Bäuerin Agnes Bernhofer, trat 
Frau Herta Korff auf; Frau Herta Korff gehört gleichfalls zu 
den älteſten Mitgliedern der Liebhaberbühne, hat bereits ihr 
10 jähriges Jubiläum als Mitglied der Liebhaberbühne hinter 
ſich, iſt gleichfalls jung an Jahren und jug ndfriſchem Geiſt und 
Herzen. Frau Herta Korff, obwohl bereits einige Jahre Haus⸗ 


Beſchlagnahme des Volksblattes 
Die letzte Folge des Volksblattes wurde beſchlagnahmt. Allen 
Leſern, die das Blatt nicht erhielten, teilen wir mit, daß ſie auf 


Zuſtellung nicht mehr rechnen können. 


Rollen der erſten Liebhaberin wie vor Jahren. Auch in die Rolle 


der ſtolzen und reichen Bäuerin vom ledigen Hof fand ſich Frau 
Herta Korff trefflich hinein; beſonders das gekränkte Liebes⸗ 


einen guten Darſteller gefunden. 


jahrten Dorſſchullehrer zukommt, gab Herr Agel den Schulmeiſter 
lebenswahr wieder. 


und im Auftreten, in gekränktem Stolz hart und unnahbar, aber 
dann doch wieder weich und gefühlvoll, beherrſchte 
Die Mutter der Thereſe, 
Frl. Tilli Slan gut 


Muras in ſicherer Weiſe ihre Rolle. 
die alte Kamleitnerin, wurde von 
charakteriſiert. 
ragt die alte Oberdirn Kreszenz hervor, die von Frl. Jula 


Willner natürlich und lebenswahr wiedergegeben wurde. In 


den Nebenrollen als Mägde Lieſe und Anna traten Frl. Mizzi 


ſorgter und gutmütiger Knecht, dem ſeine Pferde am Herzen lie⸗ 


gen, erſchien Herr Jakob Urſo. Das Zuſammenſpiel klappte gut, 
die Rollen waren ſämtlich mit entſprechenden Kräften beſetzt. 
Der Spielleiter, Herr Joſef Müller, bot dem Publikum ein 


gut durchgearbeitetes und formvollendetes Stück. Die äußere Aus⸗ 
einen ſchönen und entſprechenden Rahmen. 


ein Mitglied mehr, welches auf das zehnjährige Jubiläum einer 
Mitwirkung zurückblicken kann. Wir beglückwünſchen den Jubilar, 


Liebhaberbühne in Lemberg. 
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frau und Mutter, ſpielt heute mit derſelben Jugendfriſche die 


gefühl der vornehmen Bäuerin und ihr mütterliches Empfinden 
kamen hervorragend zum Ausdruck. Als biederer Landpfarrer 
Signer trat Herr Otto Willner auf; der Typus eines treuen 
Landpfarrers, der ein ergebener Diener der Kirche iſt, aber auch 
für den Herzenskummer ſeiner Pfarrkinder ein Herz hat, hatte 
Die Rolle des Schullehrers 
Weldner ſpielte Herr Willi Agel, gemütlich, wie es einem be⸗ 


Frl. Ada Muras ſpielte die von dem 
Großknecht Trübner betrogene Thereſe energiſch in der Stimme 


Frl. Ada 


Unter den weiblichen Dienflboten der Bäuerin 


Ruder und Frl. Emma Reinfels auf; in den männlichen 
Nebenrollen als Knechte Michel, Andres und Matthias erſchienen 
die Herren Jakob Urſo, Siegfried Sturm und Ernſt Görz. 
Herr Eruft Görz als widerſpenſtiger Knecht Mathias kam in der 
Auseinanderſetzung mit dem Pfarrer gut zur Geltung als be⸗ 


ſtaktung der Bühne, die durch neue Kuliſſen bereichert wurde, bot 
] Die Liebhaberbühne 
des deutſchen Geſelligkeitsvereins „Frohſinn“ zählt nun wieder 


Herrn Hans Breimayer auf dieſem Wege aufs herzlichſte zu 
jelrem Ehrentag und wünſchen ihm beſten Erfolg in dem zweiten 
Jahrzehnt feiner Mitarbeit im Dienſte der deutſchen Liebhaber⸗ 
bühne. Möge es ihm vergönnt fein, in voller geiſtiger und fre 
perlicher Friſche in zehn Jahren ſein zwanzigjähriges Jubiläum 
als Mitglied der Liebhaberbühne zu feiern! Mit dieſem Wunſche 

und Hoffnung geleiten wir Herrn Haus Breitmayer in das zweite, 
Jahrzehnt ſeiner getreuen Arbeit als Schauſpieler der SS 5 


—ů 
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Die Puppeufreundin 
Von Heinrich Kipper. 
Ach Mutter, kauf mir das Püppchen, 
Das heut im Laden ſtand! 
Es hatte ſchwarze Guckerl 
Und Wängeſein wie Zuckerl, 


Im Zopf ein rotes Band 
Ach Mütter, kauf mir das Reiflein, 
Das dort im enker lag! 


Möctt's gern am Finger drehen 
Und ſinnend mir beſehen 
Den lieben längen Tag. 


Ach Mutter, kauf mir das Nöcklein 
Aus Sammet und aus Seid'! 

Ein ungewiſſes Bangen 

Schafft ſtets ein neu Verlangen, 
Hab ſo viel Herzeleid. 


Ach Mutter, kauf mir ein Tränklein! 
Ich hab das Herz ſo ſchwer, 

Kann ſchlafen nicht und eſſen, 

Ein Traumbild nicht vergeſſen, 
Mich freut kein Spielzeug mehr. 


Ach Mutter, kauf mir die Puppe, 
Die ſelber lieben lann! 

Von meinen Puppen allen 

Will keine mir gefallen 

Ach, kauf mir einen Mann! 
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Volechow. (Borftellung) Am 26. Oktober l. 3, wurde 
von unſerem Jugendverein das ſchüne dramatiſche Spiel „Wie⸗ 
land der Schmied“ aufgeführt. Wir dürfen mit Freude und 


Genugtuung feſtſtellen, daß die Darſteller das Spiel kunſtbe⸗ 
fliſſen vor unſeren Augen entrollten, daß wir mit großer Span⸗ 


nung der Handlung folgten. Der Effekt des Spieles wurde durch 
die ſchöne Inszenierung und die treffliche Ausſtattung der Date. 


ſteller bedeutend erhöht. Die Zuſchauer bewieſen viel Verſtänd⸗ 
nis und Teilnahme und verließen um ein Erlebnis bereichert 
das Deutſche Haus in Bolechow. $ 6—. 
$attjeld, (Aufführung.) Am 26. Oktober veranſtaltete 
die hieſige Feuerwehr eine Theateraufführung, welche auch, an⸗ 
läßlich da Kerb war, von vielen auswärtigen Gäſten beſucht 
war. Geſpielt wurden „Ihr Tauſſchein“ und „An der Majors⸗ 
ecke“. Zum Schluß wurde noch die „Glückliche und unglückliche 
Ehe“ im ſchwäbiſchen Dialekt vorgetragen, was großen Lach⸗ 
erfolg erzielte. Anſchließend ergriff Herr Handel das Wort 
und ſprach allen erſchienenen Gäſten den herzlichſten Dank aus. 
Dabei betonte er auch, daß es unbedingt an der Zeit wäre, ein 
Deutſches Haus zu erbauen. Am 21. September d. J. wurde 
beſchloſſen, ein Deutſches Haus in Hartfeld zu bauen und auch 
gleich eine namhafte Summe freiwilliger Spenden gezeichnet. 
Doch reicht dieſe Summe noch bei Weitem nicht aus, um ein 


Deutſches Haus zu errichten. Es ergeht daher auf dieſem Wege 
die herzlichſte Bitte an alle Gönner und Freunde, insbeſondere 
aber an alle, die in Hartfeld geboren ſind und jetzt auswärts 


wohnen, Spenden zum Bau eines Deutſchen Hauſes zu fenden. 
Alle Spenden find an das Baukomitee in Hartfeld v. Grodek⸗ 
Jagiellonski, zu fenden. Die Spenden werden im Oſtdeutſchen 


Volksblatt veröffentlicht. ; RE 


Hohenboch. Ein tragiſches Ereignis hat die Gemüter unſerer 
Gemeindeglieder in den letztvergangenen Tagen bewegt. Der 
20jährige Seminariſt Otto Müller ſtarb in Bielitz plötzlich an 


Grippe. Die Leiche des Verſtorbenen wurde überführt und auf 
dem hieſigen Friedhof beſtattet. Die Begräbnisſeier, an der 
ſich auch einige Mitſchüler des Verſtorbenen beteiligten, fand 
unter großer Anteilnahme der Einwohnerſchaft der Gemeinde 
am 25. Oktober laufenden Jahres hier ſtatt. Der ſo früh Ver⸗ 
blichene war ſowohl in der Gemeinde als auch unter feinen 


Schulkameraden ſeines ruhigen Weſens wegen beliebt und das 
Mitleid an dem ſchweren Geſchick ſeiner Mutter, die durch einen 


Todesfall ſchon einmal ſchwer heimgeſucht würde, war allge⸗ 
mein. Der Schlag, der wie ein Blitz aus heiterem Himmel dam 


— der Entſchlafene war nur einige Tage krank — iſt vielen 


ein Jeſchen geweſen, daß der Tod jederzeit an den Menſchen 
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herantreten kann. Wir grüßen unſeren fo früh entſchlafenen 
Bruder auf dieſem Wege zum letzten Male. Der Herr mache 
ihm die Erde leicht! je Man 
Kolomea, (Jahresrechnung des Guſtav Adolfa 
Vereins für 1929.) Einnahmen: 1, Beiträge 3881.28 Zl. 
2. Kirchenopfer 381.65 Zl. 3. Gaben mit beſtimmter Widmung: 
a) für die Bremer Kindergabe 355.01 Zl., b) für die ukrainiſche 
Kirche in Kolomea 252.40 Zl. 4. Kaſſareſt vom Vorjahre 259.08 
Zloty. Ausgaben: 1. Zweidrittel⸗Abfuhr an die Zentralkaſſe 
2400.— 31. 2. Bremer Kindergabe 355.01 Zl. 3. Sammlung für 
die ukrainiſche Kirche in Kolomea 252.40 Zl. 4. Anſchaffung der 
Sammelbüchſen 73.65 Zloty. 5. Erlagſcheine 5.40 Zloty. 6. Bers 
waltungskoſten (Porto uſw.) 20.00 Zloty. 7. Verteilung des 
Dritteils: a) Penſionatsanſtalt 100.00 Zloty, b) Golleſchau (Ber 
haus) 100.00 Zloty, c) Kaltwaſſer (Schulbau) 100.00 Zloty, d) 
Kazimierowka (Glocke) 100.00 Zloty, e) Berdilau (Schule) 100.00 
Zloty, f) Neu⸗Kupnowice (Schule) 100.00 Zloty, g) Wogoda 
(Schule) 100.00 Zloty, h) Neudorf bei Ottynja (Kirche) -102.00 
Zloty, i) Kolomea (ufrainijhe Kirche) 100.00 Zloty, j) Mikolajow 
(Reparaturen) 100.00 Zloty, k) Roſenberg (Schule) 100.00 Zloty, 
1) Fallenſtein (Schule) 100.00 Zloty. Summe der Einnahmen 
4629.42, Summe der Ausgaben 4306.46, Kaſſareſt 322.96 Zloty 
Münchenthal. (Eingeſchlagene Fenſterſchei ben.) 
Am 20. Okt. 1930 wurden in Münchenthal im Hauſe des Herrn 
Joſef Maſſinger die Fenſterſcheiben eingeſchlagen, desgleichen 
ſind im Hauſe von H. Franz Schnerch in Menchenthal die Schei⸗ 
ben eingeſchlagen worden. Der Schaden beträgt über 200 Zloty. 


Herr Joſef Maſſinger it © ſchäftsführer des Verbandes deutfcher 


Katholiken der Wojewodſchaft Lemberg; ſchon früher find von 
unbekannten Tötern in Münchenthal Plakate angeſchlagen wor⸗ 
den, in welchen derſelbe bedroht wurde. Herr Joſef Maſſinger 
ijt infolge widrig r Umſtände ein armer Mann geworden und 
muß mit ſeiner Hände Arbeit ſeine große Familie ernähren. Nun 
muß er auch noch den Schaden der eingeſchlagenen Scheiben tra⸗ 


gen; um die Scheiben einjeg n zu können, mußte Herr Maſſin ger | 
Hausgeräte und Brolfrucht verkaufen, jo daß er mit feiner Sa 
milie dem Winter mit größten Sorgen entgegenſehen muß. Hof 


feutlich gelingt es den B hörden, die Schadenſtifker feſtzuſtellen 
und Herrn Maſſinger vor weiterem Schaden zu ſchüßen. Herr 
Maſſinger ift loyaler Staatsbürger und ſeine Tätigkeit als Ge 
ſchäftsführer des Verbandes der deutſchen Katholiken bewegt ſich 
im Rahmen der beſtehenden Geſetze. 3 SRR 
Wieſenberg. (Einweihung des Genoſſenſchafts⸗ 
hauſes mit Kerb.) Am Sonntag, den 19. Oktober, fand 
die Einweihungsfeier des Genoſſenſchaftshauſes in Wieſenberg 
ſtatt. Alle Feſtteilnehmer ſahen dem Tage mit Spannung enl⸗ 
gegen, ob der Wettergott an dieſem, für die Gemeinde ſo be⸗ 
deutungsvollen Tage günſtig geſtimmt ſein würde. Am Feſt⸗ 
tage herrſchte wunderſchönes Herbſtwetter und lockte diele 
Volksgenoſſen, alt und jung, wie auch andere Gäſte aus nah 
und fern zur Teilnahme am Feſt herbei. Um 2 Uhr nachm. 
begann die Feier. Nach der kirchlichen Einweihung erklang 
das Lied: „Großer Gott, wir loben Dich“. Anſchließend ergriff 
der Obmann bes Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins in Wieſen⸗ 
berg, Herr Eduard Mann, das Wort, begrüßte die Vertreter 
der geiſtlichen und weltlichen Behörden, insbeſondere Herrn 
Johann Bironiek, von der Bezirkshauptmanuſchaft, des 
weiteren Herrn Leopold Manz, Vertreter der Genoſſenſchafts⸗ 
bant Lemberg, Herrn Wanderlehrer Jilek, vom Verein deut⸗ 


ſcher Katholiken, Herrn Oberſt Zimmermann aus Lemberg 


und Herrn Gemeindevorſteher Karl Mann ⸗Wieſenherg. Hiere 
auf wurde ein Glückwunſchſchreiben des Oſtdeutſche n Volks⸗ 
blattes zur Vorleſung gebracht. Mit einem Hochruf auf den ; 
Staatspräſidenten ſchloß Herr Mann feine Anſprache. Als 
zweiter Redner ergriff Herr Leopold Manz das Wort und be⸗ 
leuchtete die hohe Bedeutung des Genoſſenſchaftshauſes im 
Wirtſchaftsleben der Gemeinde. Dann ſprach Herr Manders 
lehrer Jilek über die Notwendigkeit eines ſolchen Hauſes zur 
Erziehung der Jugend im Geiſte unſerer Ahnen. Mit dem 
Liede „Gott grüße dich“ wurde die Einweihungsfeier abge⸗ 
ſchloſſen. — Am 6 Uhr abends gelangte das Volksſtück von dem 


deutſchgaliziſchen Heimatdichter Friedrich Rech, „Die Anſiedler“ 


zur Aufführung. Vor Beginn der Aufführung begrüßte der 
Spielleiter, Herr P. Lang, die erſchienenen Gäſte mit einen 


Gedicht „Grüß Gott im eignen Heime“. Nach der gut gelun⸗ 


genen Vorſtellung wurde das Lied der Deutſchen in Galizien 
„So war es Gottes Nat und Schluß“ von den Darſtellern zwei 


ſtimmig geſungen. Dann begann der Tanz, wobei eine eigene 
Muſikkapelle aufſpielte. — Am Montag, den 20. Oktober, 4 
6 Ahr abends, wurde das Luſtſpiel von „Mei Herzherſch⸗ 
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Karl Leibrock, aufgeführt. Sämtliche Darbietungen fanden 
reichſten Beifall der Zuſchauer. Nach der Aufführung wurden 
einige Lieder geſungen und dann wurde wieder bis in den Tag 
hinein getanzt. — Am Dienstag nachmittag fand noch ſo eine 
kleine Nachfeier mit Tanz ſtatt, welche um 9 Uhr abends the 
Ende fand. Wir konnten einen Reingewinn von 760.— Zlata 
feſtſtellen. Allen Gäſten und Freunden ſprechen wir auf dieſem 
Wege unſeren herzlichſten Dank aus und bitten uns auch weiter⸗ 
hin ihr Wohlwollen bewahren zu wollen. — k deulſch⸗ka a: 
liſche Gemeinde Wieſenberg hat in einigen Wochen das Genoſſen⸗ 
ſchaftshaus aufgebaut und damit einen großen Schritt vorwärts 
getan. Möge dieſes Haus ein Sammelpunkt für bie Wieſen⸗ 
berger werden, ein ſichtbares Zeichen ihrer Einigkeit, ihres 
Strebens nach Erhaltung unſeres ererbten Glaubens und 
Sprache. Das walte Gott! — Nachſtehend feier noch die Spenden 
zum Bau des Genoſſenſchaftshauſes in Wieſenberg angeführt 
Joſef und Maria Schmidt 10 Zloty, Joſef Müller 5. Anton 
Lang 10, Anton Engel 10, Peter Engel 5, Rudolf Fiſcher >, 
Peter Mann 5, Jakob Bommersbach 5, Franz Rauth 5, Joſef 
Zimmerman 10, Johann Fremauth 5. Anton Scheller 5, N. 
Rauch 1, Philipp Bamberger 2, Johann Schweitzer 0 50, Schank⸗ 
weiler 1, Johann Müller 3, Philipp Pfeiffer 2, Teofil Kober 3, 
alle wohnhaft in Lemberg⸗Lewandowka. — Allen Spendern jet 
herzlichſt von dieſer Stelle gedankt. L —. 
Zboiska. (Hochzeit.) Am Sonntag, den 31. September 
1930 fand in der evangeliſchen Kirche in Joſefow die Trauung 
von Frl. Magdal ne Schöpp und Herrn Heinrich Jana aus 
Gnidau bei Luck ſtatt. Nach dem Trauungsakt fanden ſich die 
Hochzeitsgäſte im Haufe der Braut zuſammen und unterhielten 
ſich beim Klange deutſcher Lieder; ſpäter wurde getanzt. Es 
wurde zugunſten der Stanislauer Anſtalten eine Sammlung vor- 
genommen, die den Betrag von 9,75 Zloty ergab. Wir wünſchen 
dem jungen Ehepaare Glück und Segen auf ihrem weiteren Qe- 
bensweg. A= 
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Anfrage; Iſt irg nd einem Lefer des Volksblattes das Buch 
von Johann Efsmann „Der deutſche Koloniſt“, 1822 zu Pejt ge 
druckt und bei Gottlieb in Apatin im Verlag, bekannt? Vielleicht 
besitzt es einer der werten Leſer? Um freundliche Auskunft bittet 
Hulda Schick⸗Stanislawow, ul. Zeliegowskiego. 


Eine elektriſche Abſtimmungsmaſchine 

Bei der Wiedereröffnung des franzöſiſchen Parlaments wird 

ein elektriſcher Abſtimmungsapparat zum erſtenmal in Anwen⸗ 

dung kommen, der vorläufig für 100 Abgeordnete eingerichtet 

iſt. Jeder dieſer Abgeordneten wird unter ſeinem Tiſch drei 

Knöpfe finden, die die Aufſchrift „Dafür“, „Dagegen“ und „Ent⸗ 

haltung“ zeigen. Dieſe Knöpfe ſind mit einer Art Totaliſator 

hinter dem Tiſch des Präſidenten verbunden. Wenn ein Abge⸗ 

ordneter den Knopf mit „Dafür“ oder „Dagegen“ herunterdrückt, 

dann fällt eine Metallſcheibe mit ſeinem Namen in die ent⸗ 

ſprechende Schale einer Wage, die einen Zeiger beſitzt, der die 

Zahl der abgegebenen Stimmen automatiſch feſtſtellt. Bei einer 
Stimmenthaltung fallen zwei Scheiben mit dem Namen herunter, 

jede in eine Schale. Man kann jo in dieſem Falle buchſtäblich 
von dem „Gewicht“ der Stimmen reden, denn die Schale der 

Wage, die weniger Marken enthält, geht nach Schluß der Ab⸗ 

ſtimmung in die Höhe. Der Präſident kann alſo mit einem 

einzigen Blick auf die Wage das Ergebnis der Abſtimmung 

feſtſtellen. Außerdem werden dadurch Nachzählungen unnötig 

„gemacht, die ſonſt entſtehen, wenn ein Abgeordneter in der Auf⸗ 
regung mehr als einen Zettel in die Urne wirft. Bei dem elektri⸗ 

ſchen Apparat kann jedesmal nur eine Stimme abgegeben werden. 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Willi Bilanz, Lemberg. Vers 


lag: „Dom“, Verlagsgeſellſchaft m. b. H. (Sp, z ośr. odp. 
Lwów (Lemberg), Zielona 11. Druck: „Vita“, zakład 
drükarski, Spółka 
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Börſenbericht 

5 1. Dollarnotierungen: 
A 19.—15. 11. 1939 amtlich 8.9125—8.9150; privat 8.92 8.9550 
2. Geireisepreiſe (loco Verladeſtation) pro 100 kg 
23 25—23 75 vom Gut 


Weizen 21.00—21.50 Sammelldg. 
Roggen 16.75 — 17 25 einheitl. 
Roggen 16 0016.50 Sammelldg 
Mahlgerſte 1475 —15.25 ; 
afer 14.75—15.25 
üßheu gepreßt 700— 800 
Stroh 4.50— 5.00 
Noggenkleie 8.25 8 75 
Weizenkleie 9.50—10 00 
Rotklee 180.00 200.00 
x loco Weizen 25.75—26.25 
Lemberg): Weizen 23.50 — 24.00 
8 Roggen 19.25—19 75 
Roggen 48.50—19.00 
Mahlgerſte 17.0 - 17.50 
Hufer 18.50—19.00) 
Süßheu gepreßt 9.00 10.00 
Roggenklete 8.75— 9.25 
Weizenkleie 10.00 10.50 


5 (Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Lemberg, ul. Chorążczyzna 12). 


Geſchäftliches 

Allen Leſern wird der Beſuch des Lichtſpieltheaters „Oaza“, 
Lemberg, 3. Maiſtraße, empfohlen. Es laufen ſpannende erſt⸗ 
klaſſige Filme Es wird beſonders auf die Muſik des verſtärkten 
Orcheſters hingewieſen. 
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Bilder-Kreuzworkrätſel 
Die in die waagerechten und ſenkrechten Reihen einzutragenden 
Worte ſind aus den bildlichen Darſtellungen zu erraten. Die 
Worte der waagerechten Reihen ſind in dem oberen, die der 
ſenkrechten Reihen in dem unteren Teil des Bildes zu tuchen. 
Zur Erleichterung ſind auch einige Felderreihen und die ent⸗ 
ſprechenden Bilddarſtellungen mit gleichen Zahlen verſehen. 


Auſftöſung des Bilderrätſels 


Ein Sperling in der Hand iſt beſſer als eine Taube auf dem 


Dache. 


„ad okregowy we Lwowie 
15 Wydział IV. handiowy 
- Firm. 2126/29 
Stow. IV. 17 
Zmiany dotyczące firmy Spółdzielni, 
Do rcjestru wpisano dnia 28-go listopada 1929. 
Brzmienie firmy: „Spar- und Darlehenskassenverein 
für die deutschen Einwohner in Weinbergen und 
Umgebung“, zarej, spółdz. z nieogr. odpow. Siedziba: 
Weinbergen. Zmiany: Uchwała walnego Zgroma- 
dzenia 2 dnia 25-go kwietnia 1929 zmieniono $$ 2, 
41, 45, 53 i 59 statutu w brzmieniu ustalonem 
w protokole dołączonym do aktów. Przedmiot przed- 
siębiorstwa: Celem spółdzielni jest podniesienie 
zarobku i gospodarstwa członków przez prowadzenie 
wspólnego przedsiębiorstwa i podniesienie poziomu 
kulturalnego swych członków. Przedmiotem spół- 
dzielni jest: 1. Udzielenie kredytów w iorimie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych, oraz rachunków bieżą- 
cych i pożyczek, zabezpieczonych bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, bądź zastawem papierów War- 
: tościowych wymienionych w. punkcie. 5 niniejszego 
paragratu, 2. redyskonto weksli, 8. przyjinowanie 
wkładów pieniężnych z prawem wydawania dowodów 
wkładowych imiennych, jednak bez prawa wydawania 
takich dowodów platnych okazicielowi, 4. wydawanie 
- przekazów, czeków i akredytyw oraz dokonywanie 
wypłat i wpłat w granicach Państwa, 5. kupno i sprzedaż 
na rachunek własny oraz na rachunek osób trzecich 
papierów procentowych, państwowych i samorządo- 
wych, listów zastawnych, akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw organizowanych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale gospodarcze, oraz akcyj Banku 
Polskiego, 6. odbiór wpłat na rachunek osób trzecich, 
/ inkaso weksli i dokumentów, 7. Przyjmowanie sub- 
skrybeyj na pożyczki państwowe i komunalne oraz na 
akcje przedsiębiorstwa o których mowa w punkcie 5 
paragrafu niniejszego, 8. zastępstwo czynności na rzecz 
~ Banku Polskiego i banków państwowych, 9. pośre- 
dnietwow zakupnie i sprzedaży produktów rolnych, 
potrzebnych dla gospodarstwa rolniczego i domowego, 
10, przyjmowanie do depozytu papierów wartościowych 
i innych wałorów, 11. wynajmowanie swym członkom 
sprowadzonych na własny rachunek maszyn i narzędzi 


Lwów, dnia 12-go listopada 1929 


- frolniczych, 12. kupno i dzierżawa gruntów, budynków | - 
i praw dla wpólnego użytku członków względnie dla 


uniknięcia strat, 18. dbanie o rozwój spółdzielczości, 
zmysłu oszczędnościowego i pracowitości, jakoteż 
podniesienie poziomu kulturalnego swych członków 
przez urządzanie odczytów, wykładów, kursów i wy- 
staw z zakresu pracy gospodarczej i społecznej i przez 
zakładanie czytelń i bibljotek, wreszcie przez współdzia- 
łanie w powstawaniu innego gatunku spółdzielni, mają- 
cych na celu dobro gospodarcze i kulturalne członków. 


1931 


Die beiden 
Jäger aus Kurpfalz 


| Guſtav Adolf Kalender 


Heimat 


Deutſcher Kalender 


haupffächlichſten Kalender für unſere Deutſchen in Polen 


Candwirtſch. Kalender für Polen | 


Des Deuijchen Landwirts⸗Haudbuch 


Deutſcher Heimatbote in Polen 
Das wichtigſte Jahrbuch des Deutſchtums 


Das Jahrbuch evg! Glaubens und Liebes⸗Arbeit 


Kleiner Kalender für das deutſche Volk A 


Neukirchner Abreißkalender 


Kalender des Auslandsdeutſchtum 
Bilder deutſcher Arbelt in aller Welt 


Das ſchöne Deutſchland in vorzüglichen Wiedergaben 


Bau erngutk 


nahe Wels, 19 Joch Grund, 
ſamt Vieh und Fahrniſſen 
preiswert verkäuflich, Jo). 
Hochradl, Vöcklabruck, 
Ober⸗Oeſterreich. 


(edt wird per |ofott 
ein tüchtiger u, ehrlich. 
Verwalter 
eventuell Bächler 
für eine ca 70 Joch große 
WirtſchaftReflektiert wird 
auf ſelbſt. kleine Ladwirte; 


ferner ein energi⸗ i 

ſcher u anſtändiger Heger 

Anträge an die Verwal⸗ 
tung des Blattes. 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 


Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 


Bd. l. Damenkidg. I. 90 N 
Bd. Il. Kinderkidg. l. 20 
Überall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


FÜHRER 


Sonnt g, den 30. November 1930, nachm. 5 Uhr 
im Bühnenſaal der evgl. Schule 


Snftaif-Deffamatorifeer Abend 


Das genaue Programm ſowie die ganz niedrigen Ein⸗ 
trittspreiſe in der nächſten Nummer. 
e Näheres im Innern des Blattes! "BM 


Heutſcher Geſenigleitsverein „Frohfinn“ in Lemberg 
z E ZZA 


Im Monat Dezember 1930 gelangen aus der 


N 8 < 7 2 
dr. Karl Shneiber-Gtifkung 3 Stipendien 
im Geſamtbelrage von 150 Zloiy 
an bedürftige deutſche Schüler einer Lemberger Schule 
zur Verteilung Bewerber wollen ihre von der Anſtalts⸗ 
leitung, bezw. von Ausſchußmitgliedern des Frohſinn“ 
befürworteten Geſuche bis 28. November d. Is. an den 

„Frohſinn“ gelangen zu laſſen. w 
(-) S: Kühner 
Schriftwart 


) J. Königsfeld 
Obmann 


r Ę 5 vr 
„Snell des Willens 
Eine deutſche Volkshochſchule in 4 Bänden 
Insgeſamt 160 Zloty 
Zu haben in der 


„Don“ Perlagsgeſellſchaft, Lemberg Zielona 11 


‚sind Sreunde 


ZŁ 2.10 


sind Gefährten. 


Der 1931 


1 2,40 


Auerbachs Kinderkalender 


Unterhaltend und fröhlich 
Onkel Antons Ninderkalender 
Guckkäſtlein 


Für die Kleinen zum ausmalen 


x 2 = : A 5 ; 6 i 3 | z ŻE | 2 E 8 = ET 
1931 Runft-Abreigblod)-Ralender 1931 
Folgende Abreißblockkalender find mi kunſtvollen Bilder verſehen: : 5 
Dürer Kalender En 
Ein hohes Lied deutſcher Dicht⸗ und Maltunji 5 
Spemat mi 
ka Kunſtblätter in hervorragender Wiedergabe 
Spemanns Literatur kalender 
Ein Querſchnitt durch die Literatur der Gegenwant 


emanns Nunſtkalender 


Da einzelne Kalender bald vergriffen fein können, bitten wir, uns anzugeben, ob ſtatt Der Z 
beſtellten andere als Erſatz geliefert werden können — Alle Beſtellungen erbeten an die 


„Dom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 


+ 


Bor der Krönung 


dergeſandten der auswärtigen Mächte. 


die Schiffe der öſterreichiſchen Kriegsflotte in der Bu 


„ Joſeph von Lauff 

det Dichter der Epen „Jan van Calter” und „Der Helfenſt' iner“, 
der Dramen „Der Burggraf“ und „Der Eiſenzahn“ und der in 
feiner niederrheiniſchen Heimat ſpielenden Romane „Im Roſen⸗ 
hag“, Kärrekjel“ und „Marie Verwahnen“ konnte am 16. No⸗ 
Í vember jeinen 75. Geburtstag feiern. 


die am 2. November in der Landeshauptſtadt Addis Abeba unter großem Gepränge vollzogen wurde. 


Tailer Haile Selaſſie L (zweiter von rechts) empfängt die Son- 


MR a „Die Matrojen von Entiars“ 

een Flotten⸗Revolutſons⸗Schauſpiel von Friedrich Waij — die Dramatifierung jener Vorgänge im Januar 1918, als 

bt von Cattaro drei Tage lang in den Händen meuternder Maz 

A 1 50 waren, bis der Putſch infolge der Führerloſigkeit in ſich zuſammenbrach. Die Uraufführung am 9. November 

ift der Berliner Volksbühne ſtand weniger im Zeichen der Bühne als des Parketts, wo die beiden feindlichen Brüder 
105 — Kommuniſten und Sozialdemokraten — einander mit kräftigen Worten bekämpften. 


er Kaiſerkrönung in Abe 


Die Verſammlung zum Krönungszuge 
Ganz rechts der Herzog von Glouceſter, der Vertreter des Königs 
von England — in der Mitte letwas zurück) einer der ſieben 
Regierungschefs des Landes — vorn links der Kronprinz von 

Abeſſinien. 


Die 16 jährige Raubmörderin 
Lieschen Neumann, eine 16 jährige Berlinerin, die ihren 
Geliebten — den 56 jährigen Uhrmacher Ulbrich — in ihrem 
Beiſein ermorden ließ. Ihre willenloſe Werkzeuge waren zwei 
etwa 20 jährige Burſchen, zu denen ſie ebenfalls Beziehungen 
unterhielt. Anſtifterin und treibendes Element war die Sech⸗ 

zehnjährige — ihr Motiv war nichts als Habgier! 


BR 5 


„Do X“ bei feiner Landung in England \ 


wo das Flugſchiff bei dem Marineflughafen Calſhot (unweit Scuthampton) am Nachmittage des 10. November niederging 
und hiermit die zweite Etappe ſeines Amerikafluges glücklich beendete. 


ei 


Edmund Meiſel + 


Der Berliner Filmkomponiſt Edmund Meiſel it — erit 


apaniſche 5 wert te 35 Jahre alt — einer plötzlichen Blinddarmentzündung 
3 > ithe u fed Ein Derin erlegen. Seine Stellung als Filmkomponiſt von anerkann⸗ 


a einem geladenen 1 zeigten dieſer Tage zwei japaniſche Schwertfechter, die [ich auf der Durchreiſe befanden, 
i ji ihre 
Biene. in 593 Reichshauptſtadt. Unſer Bild zeigt die beiden Kämpfer (links und rechts) in voller „e mit ja 55 PONN NS al le a > 
stę in der Hand; in der Mitte eine charakteriſtiſche Kampfſzene: ein Angriff des linksſtehenden Fechters gegen die linke „Potemkin“⸗Film — ſein letzter Erfolg war die muſika iſche 
Hüfte des Gegners beantwortet dieſen mit einem blitzchnellen Schlag auf den Kopf des Angreifers. Bearbeitung des Films „Der blaue Expreß“. 


in 1 Off- Oberſchleſten 


cte Korfa y, der — obwohl er ſeit Wochen 
; einen i von 
buchen konne, (ik 
i Petrolenmfunde am Toten Meer 
ina wunde in der dE des Toten Meeres Erdöl erbohrt. Die Rongejjionserteilung zur Ausbeutung dieſer 
n e j „ die Bohrgerechtſame für 1 250 000 e „ erworben haben, ſteht 


reter des ing an dente Hamaguchi, 
eve ene e e poe — 


Generalſtreit in Madrid 


Als Proteſt gegen die blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Arbei terſchaft und Polizei in Madrid hat die Allgemeine Arbeiter⸗ 
union einen 48 jtündigen Generalstreik über die Stadt verhängt. Die Regierung droht mit dem Belagerungszuſtand und hat die 
wichtigen Punkte der Stadt "ak beſetzt — jo auch den wieder im Brennpunkt der Ereignijje liegenden Sonnenplatz. 


tut mtatafteopie in Birma 


Woſtküſte Hinterindiens, aus der 


ee Windſtärke 12 über der Deutſchen Bucht 


m ſchwer heimgeſucht. Unter den Trümmern 
5 Menſchen den Se ge⸗ Im deutſchen Nordſeegebiet tobt ein ſchwerer Nordweſtſturm, der das ganze Küſtengebiet mit Sturmflut und, Ueberſchwemmungs⸗ 


gefahr bedroht. Helgoland meldete die höchſte Windſtärke 12. 1 i 


